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Neue Blcher

Marcel Miller - Wieland: Wandlung der
Schule,
Novalis Verlag, Schaffhausen 1976

Das Buch tragt den Untertitel: Individuali-
sierung und Gemeinschaftsbildung. Was
den Leser denn auch von Anfang an beein-
druckt, ist der eindringliche Appell, behut-
sam die Eigenart und Begabung jedes ein-
zelnen Kindes durch andauernde Beobach-
tung zu erfassen. Auch durch Kontakte mit
dem Elternhaus und durch bewussten Ein-
bezug der Gemeinde in die Schularbeit. Die
fundamentale Bedeutung des persdnlichen
Stimmungsgrundes und der Gemiitserzie-
hung, etwa durch das Erleben und Gestal-
ten des Schonen, werden Uberzeugend dar-
gelegt. Einzel- und Gruppenarbeit, auch im
Projektunterricht, sollen die Selbsttatigkeit
und Selbstindigkeit wie die Gemein-
schaftsfahigkeit fordern.

Der Verfasser begrundet Vorbehalte ge-
genlber einem zu einengenden curricula-
ren Lernen und entlarvt die Scheinobjektivi-
tat standartisierter, quantifizierender Schi-
lerbeurteilung.

Auffallend und ansprechend ist Mdllers im
allgemeinen gewandte sprachliche Gestal-
tung. Lebendig und klar wirken die Besin-
nung auf die paddagogischen Grundanliegen
und die Beispiele aus der Erziehungspraxis,
so auch die Schilderung der Einiibung eines
Theaterspiels oder einer mathematischen
Unterrichtseinheit mit Primarschiulern in
auswartigen Arbeitswochen. In mehr theo-
retischen Kapiteln, wie etwa (ber neuro-
physiologische Vorgidnge, mit einer Menge
von Autorennamen und nicht allgemein ge-
laufiger naturwissenschaftlicher Begriffe
erfolgt die Lektlire weniger flissig. Hier

konnte eine etwas gerafftere Darstellung
dem heute eiligen Leser und damit einer
breiteren Wirkung des wertvollen Buches
dienen.

Woas die Terminologie in den Eingangskapi-
teln betrifft, wird der Begriff Ausbildung
nicht im Sinne der Berufsausbildung, son-
dern der Kraftebildung, also der formalen
Bildung, verwendet. Der Ausdruck Bildung
wird als Oberbegriff und auch etwa im glei-
chen Sinne wie die Erziehung gebraucht:
«Erziehung ist Bildung zu geistiger Bereit-
schaft schlechthin» (S. 62).

Eindricklich ist die Forderung einer «Bil-
dungsschuley, die an die Stelle einer Selek-
tions- und Berechtigungsschule zu treten
habe. Es geht M. Miiller in erster Linie dar-
um, «die zentralen geistigen Hingabekréafte
des heranwachsenden Menschen im gan-
zen zu entfalten . . . . die Solidaritat und mit-
menschliche Verantwortung.»

Im Sinne Pestalozzis wird die «Schule der
Menschenbildung» erstrebt. «Der Person-
lichkeitsbildung. Individualisierende, ge-
meinschaftsbildende Schuleb.

C.B.

English, of Course!
Ein neues Englisch Lehrwerk aus dem SABE
Verlag Zirich.

ENGLISH, OF COURSE! beriicksichtigt die
besondere Interessenlage 14- bis 17-jahri-
ger Schilerin Themenwahl und Darstellung
und baut bewusst auf ihrer Erfahrung im Er-
lernen von Fremdsprachen auf, vor allem
hinsichtlich Zielsetzung, Progression und
Methodik.

Die Lehrerausgabe bringt auf zusatzlichen,
eingeschossenen Seiten Anregungen und
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Erlduterungen fir den Lehrer, auch Hinwei-
se auf geeignete Prifungsformen, sowie
Ubungen fir den mindlichen Unterricht.

Methodisch ist ENGLISH, OF COURSE! si-
tuativ-funktionell aufgebaut, d. h. neben
dem formal-richtigen fremdsprachigen
Ausdruck ist das situationsgerechte sprach-
liche Verhalten gleichberechtigtes Lernziel.

ENGLISH, OF COURSE! wird im Vollaus-
bau ab Schuljahresanfang 1978 umfassen:

— STUDENT BOOK | und Il
fir je etwa ein Unterrichtsjahr

— TEACHER'S BOOK | und Il
Schiilerbuch und eingeschossene Tea-
cher's Pages

— VOCABULARY | und ll
Beilagen zum Hauptbuch

— TEXT TAPES | und Il
Tonbandaufnahmen der Dialoge, als
Tonband oder Kassette erhéltlich

— PRACTICE TAPES
fir Sprachlabor oder Klassenzimmer,
mit Lehrerhandbuch und Arbeitsblattern

— ARBEITSTRANSPARENTE
fur den Tageslichtprojektor mit Zeich-
nungen aus Students’ Book |

Barbara Schlatter: Mit Delphinen unter-
wegs
Benziger Verlag, Einsiedeln

Es ist ein abenteuerlicher Bericht einer jun-
gen Delphintrainerin, der uns einen Blick
hinter die Kulissen des Showgeschéfts er-
laubt und zugleich viel Wissenswertes uber
diese faszinierenden Tiere vermittelt.

Falten und Spielen

Die schonsten Faltformen aus Papier, dazu
Verse, Lieder, Spiele und Geschichten von
Susanne Stocklin - Meier

Eine «wir elterny» - Publikation im Orell Fissli
Verlag

«Papier ist ein herrliches Spielmaterial und
fur Kinder jederzeit greifbar. Beim Falten
verwandeln sich wertlose Zeitungen, Zettel,
und Packpapiere in lustige Spielsachen:
Schiffe, Flieger, Taschen, Fische, Frosche
oder Ziehharmonikas etc.» schreibt die Au-
torin im gehaltvollen Geleitwort. Dieses
Buch gibt Eltern, Kindergértnerinnen und
Lehrkraften der Unterstufe vielseitige Anre-
gungen zum Basteln, Spielen und flr den
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Gesamtunterricht. Susanne Stocklin ver-
steht es ausgezeichnet, die Faltarbeiten in
den Zusammenhang mit einem Spriichlein,
einer Geschichte oder einem Spiel zu stel-
len. Die einzelnen Arbeitsvorgdnge sind
leicht versténdlich in Fotoreihen dargestellt.
Ebenso regen die Fotos von fertigen Gegen-
stdnden zum eigenen Gestalten an.

Dies ist ein Buch, das lberall verwendbar
ist, wo man Anregung fir gestalterische Er-
ziehung sucht und sei deshalb sehr empfoh-
len.

Hans Donz

uZeichnen - aber wie?»

Band 1 Haustiere

Editions Copypress Verlag, Stampfenbach-
strasse 75, B035 Zirich

Dieses Buch mdchte eine praktische Anlei-
tung fir alle sein, die sich ndher mit dem
Zeichnen befassen wollen. Es ist der erste
Band einer Serie, der sich mit den Haustie-
ren beschaftigt, und vermittelt grossen wie
kleinen Anfiangern (ab ca. 10 Jahren) die
Grundkenntnisse, die sie brauchen, um
zeichnen zu lernen. Es antwortet auf die Fra-
ge: «Wie fangt man es bloss an?»
Zeichnen erzieht zum Beobachten und Se-
hen. Wer zeichnen will, muss erst sehen ler-
nen. Er muss Formzusammenhénge erken-
nen und sie dann zeichnerisch umsetzen,
Denn Zeichnen ist nichts anderes als die
sichtbare Welt in ihrer Raumtiefe auf eine
ebene Flache - das Zeichenpapier - zu Giber-
tragen.

Und vergessen wir eins nicht: Zeichnen ist
eine der vielen Moglichkeiten des Spielens,
— des Spiels mit Formen, mit Fldchen, mit
Hell und Dunkel und des Spiels mit den
eigenen Fahigkeiten. Wen reizt es nicht,
mitzumachan?

Revisionsbediirftige Bundesverfassung
(Gewerbeschule, Leseheft 54/4)

In den Leseheften «Gewerbeschiler» wer-
den jeweils allseitig interessierende The-
men aufgegriffen und von Spezialisten
leicht fasslich und sehr sachkundig darge-
stellt. Das neueste Heft befasst sich mit un-
serer Bundesverfassung und untersucht im
besonderen ihre Revisionsbedirftigkeit. Re-
daktor Fritz Grossenbacher konnte Walo
von Greyerz als Verfasser verpflichten. Als
Nationalrat, langjahriger Redaktor und Bun-
deshauskorrespondent des «Bund» kennt er



die politische Szene unseres Landes einge-
hend. Uberdies verfiigt er iiber die Gabe kla-
rer und fesselnder Gestaltung.

Verlag Gewerbeschuler, Sauerlander AG,
5001 Aarau

Stiftung Dialog: Ein neuer Kanton entsteht

Ganz der Jura-Frage gewidmet ist die neu-
ste Ausgabe des Informationsmagazins flr
politische Weiterbildung, das vierteljahrlich
in 250000 Exemplaren erscheint, und
einen Beitrag zum besseren Verstandnis der
schweizerischen Politik leisten will. Mit die-
ser Jura-Nummer hofft die Stiftung Dialog
Verstandnis fiur die bevorstehende Neu-
grindung des Kantons wecken zu kénnen
und mit sachlichen Informationen die Zu-
sammenhdnge aufzuzeigen. Die attraktiv
gestaltete DIALOG-Nummer wurde mit
dem Redaktor der Stiftung, Rudolf Frehner,
durch eine Klasse der Kantonsschule Sar-
gans erstellt, die sich im Rahmen einer Stu-
dienwoche im Jura aufhielt.

Das Informationsmagazin kann unentgelt-
lich bezogen werden uber Stiftung Dialog,
Postfach 28, 9424 Rheineck.

In der Reihe CH (Zeitgendssische Literatur
aus der franzosischen und italienischen
Schweiz) sind im Benziger Verlag, Zurich
neu erschienen:

Michel Goeldlin: Windstille gegen Mittag

«Elf Stunden habe ich gewartet, dass je-
mand anhalt, ich sterbe vor Kalte, ich kann
nicht mehr...und sie fahren einfach weiter».

Diese Zeilen werden neben der Leiche eines
Mannes in seinem Auto auf einer grossen
amerikanischen Autobahn gefunden. Ne-
ben dem Mann liegt ein Revolver. Mord?
Selbstmord? Eine Agenturmeldung fragt
anklagend: Wie ist soviel Gleichgultigkeit

gegenuber dem Leiden des anderen mog-
lich? Hunderte mussen an David Warren
vorbeigefahren sein, ohne ihm zu helfen.
Aber was geschah wirklich? Wer war dieser
David Warren? Michel Goeldlin reiste an Ort
und Stelle, um dieser Frage nachzugehen.
Der Roman ist ein Ergebnis seiner Recher-
chen.

Anne-Lise Grobéty: Fluchtbewegungen

Laurence ist eine ganz durchschnittliche
junge Frau: verheiratet, in gesicherten Ver-
haltnissen lebend, in einer netten kleinen
Wohnung mit drei Katzen, ohne Kind. Und
doch, wenn sie nachdenkt, versplrt sie ein
Unbehagen, leidet sie unter dem Wider-
spruch zwischen ihren Anspriichen — an
sich selbst, an ihren Mann, an die Bezie-
hung zu ihm — und dem Sich-anpassen-
mussen an die Banalitat des Alltags, an ihre
vorgegebene Rolle als Frau. Laurence
mochte ausbrechen, neu beginnen. Aber es
bleibt bei einer kurzen Reise nach Amster-
dam, einer letztlich sinnlosen Fluchtbewe-
gung. «Fluchtbewegungen» ist ein wichti-
ges Buch. Ich kenne kein zweites, das so
prazis, so schonungslos und konsequent
aus weiblicher Sicht die Probleme des Frau-
seins in der heutigen Zeit beschreibt: ohne
Schlagworter, ohne Parolen, ohne Aggres-
sivitaty.

(Klara Obermuller)

Georges Haldas: Altstadtchronik

In der Genfer Altstadt ist Georges Haldas
aufgewachsen. lhr und lhren Bewohnern ist
diese «Chronik» gewidmet. Mit Liebe und
Anteilnahme spiirt er den Alltaglichkeiten
nach, die das Leben ausmachen, skizziert
die kleinen Leute aus der Rue Saint-Ours,
zuruckhaltend und voller Respekt, mit einer
fast impressionistisch anmutenden Erzahl-
weise, die von ferne an Marcel Proust erin-
nert.

191



	Neue Bücher

